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Die Aufklärung der Anschläga
Wie das Altonaer Poljzeipraiioiiim mitteilt, innr-

den im Laufe d-es Sonntags der Landwirt Franz Luhs
« inann aus Clues bei Winsen an der Luhe uns« der

Diplom-Landlvirt Rittmeister a. D. Walter Bohm aus
Altona festgenommen. Ferner wird bekannt, daß von
den in» Haft befindlichen Personen ein weiter-es Ge-
ständnis über den am 9. Juni auf das Wohnhaus des
Landrats in Niebüll erfolgten Anschlag eingestanden
wurde.

"s Vier Hafteiitlassniigeiu
Von den in Berlin festgenommenen «11 Personen »

tvurden im Laufe des Montag vormittag sieben Per-
Finnen dem zuständigen Richter vorgeführt, und zwar
Ernst von Salomon, Plaaß, Erich Thimm, Herbert
"Mittelsdorf, Kurt Roßteutscher, Heinrich Vauder und
Biillii Wilske Die übrigen vier Personen, Georg
,Bufchi, Werner Laß, Dr. Salinger und Hans Gert
Techow, wurden im Laufe des Sonntags entlassen,
da das zur Zeit vorliegende Material für ihre Ueber-führung nicht ausreicht. «

Die bissherigeii Feststellungen haben und! einer
amtlich-en Mitteilung ergeben, daß. die verschiedenen
Bombeuaiischilägh von denen die meisten seh-ou jetzt rest-
los aufgeklärt werden konnten, auf eine einhseitliche
Bewegung rechtsradikaler aktivistischser Kreise zurück·
anführen sind. Als Mittelpunkt dieser Bewegung ist;
allem Anschein stach« die Reiehshauptstadt anzusehen.
Es wird jetzt die Abgabe der in Berlin nnd Asltona
entstandenen polizeilichen Erlmittlungsborgiiinge an die
Orsgaue der Justiz in die Wege geleitet.

Von den in Altona in Haft genommenen 24 Per-
sonen erscheinen 23 derart stark belastet, daß gegen sie
von der Polizei richterliche Haftbefehlse erwirkx w-erd-en
sollen: Zu diesen 23 Personen gehören u. a. folgende
leitenden» Persönlichkeiten Der Lclndbvlkbemiecziinczx das;
Sahn-wir« sciuiis Heim aus St. Annen-Pesterfeld, An-
stifter und· Leiter von Sprengsstofjanschlagen und Hof-
besitzer Wilhelm Hamkens-Tetenbull, fern-er die Ange-
stellten der Zeitung »Das Landvolk« Nickels, Kühl,
Bruno von Salomon, John Johnson, Weschke, Muth-
wann, schließlich noch die Landwirte Schade-Kathen,
Matthes, beide auf Grund des Geständnisses des
-Weschke, sowie Amandus Vick jun.
" Für Hamkens hat Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune
einen Haftentlassungsantrag gestellt. Der Antrag wird
damit begründet, daß die Festnahme gesetzlich unzu-
lässig sei, da sie nach Paragraph 127 Absatz "2 der
Strafprozeßordniing nur erfolgen durfte, wenn Gefahr
-im Verzuge sei, und weiter, da keine dringenden Ver-
dachtsgründe gegen Hamkeiis vorlägen. f

Te: Anschlag gegen das Landratsamt in Flieh-be.
Zii dem Geständnis des verhafteten Iohnson über

das Attentat auf das Landratsamt in Jtzehoe wird von
nichtamtlicher Seite bekannt, daß» der Geschäftsführu-
dcr Zeitung »Das Landvolk«, iJohnson, die Bombe
von Nickels erhalten und auf die Reduktion der Zeitung
gebracht hat. Er ist dann mit dem Schriftleiter Bruno
von Salomon zur ,,Stumpfen Ecke« gegangen, wobei er
eine Zigarrenkiste mitnahm, die genau o wie die
Bombenkiste aussah. Diese angebliche Bom senkistse ent-
hielt Agitationsmaterial Er ließ sie in der·,,Stiimp·feii
Ecke« stehen, mit dem Bemerksem er wolle sie am nach-
sten Tage wieder abholen. Damit wollte er den Ver-
dacht von sich ablenkeiy falls er mit der Kiste gesehen
würde. Dann ging er zur Redaktion zurück und holte
die richtige Bombe, die er dann vor dem Landratsaint
niederle-gte. Von dort begab er sich in·em Kabarett
bis» kurz vor 2 Uhr. Dann nahm er sich ein Aiito,
um nach Hause zu fahren. Als er bei dem Dliito stand,ertönte der KnalL

Demfhes Reis.
� Berlin, den 17. September 1929.

° Die iuterparlanieiitarische Handelskoiisereiiz �n:
Berlin. Die interparlamentarische Ha3idelsto«nf-er»eiaiwird ihre 15. Vollversammluiia in Ver-in unter ·.-i..i
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Pkotekforat des"Reichsiagspräsideiften· find m; Reichs:
kanzlers abhalten. Die Eröffnungssitzulig wird» ani
E23. September« im Reichstag stattfinden. Es werden
insgesamt 40 Parlamente vertreten sein. Den Vorsitz
der Verhandlungen wird der Reichstagsabsgeordiieti
von Kardorf führen. Reichsfinaiizininister Dr; Hilfer-
ding wird die Erschieneneii im Namen der Regierung
begrüßen.

Die Saisonaibeileifragsk
Der Reichsberbaiid des Handwerks gegen die Beitrags-

erhöhung.
Der Zeitungsdienst des Reichsverbandes des deut-

schen Handwerks teilt mit: Nach den bekannt·geworde-
neu Abniachungen ist zwischen dem Reichskabinett und
dem Preußenkabinett eine Verständigung über die
Reform der Arbeitslosenversicherung dahin zustande.ge-
komm-en, daß für denjenigen Teil» des Saisong-ew»»erbes,
der besonders hohe Löhne zahlt, eine Beitragserhohuiig
um Iixz v. H. auf 41/2 V H. vorg-eseheu ist. Hiervon
wird vor allen Dingen das Baugewerbe betroffen wer-
den. Der Reichsverband des deutsch-en Handwerks hat
gegen die Absicht, die Saisonarbeiterfrage rein»schenia-
tisch durch die Beitragserhöhung ·zn lösen,»Einsp·ruil!
beim Reichskabi.iett, beim Reichswirtschaftsministeriuni.
beim Reichsarbeitsininisterium, beim Reichkskomniissar
für das Handwerk und Kleingewerbe sowie bei den
Fraktionien der Bürgerlichen Parteien erhoben.

In seiner Begründung weist der Reichsberbaiid -
daraus hin, daß ein solcher Seh-ritt alle die Bestre-
bungen, die auf eine Verbilligung des Banens abziel-
ten, mit einem Schlage illusorisch machen tritt-des«
« - Weiter wird angeführt, daß im Baugewerbe der

Anteil der Lobnkosten an den gesamten Fertiaunad
kosteirbesonders hoch ist, so daß Zuschläge zu den Löh-uen »in Form von erhöhten Sozialversi erungsbep
trägen sich besonders scharf auswirken müs en. Hinzu
tritt, daß die erhöht-e Belastung der Arbeitnehmei
durch die Steigerung ihrer Beitragsleistung um 3X4 v. H.
niit größter Wahr cheinlichkeit eine neue Lohnbewegung
auslös-en wird, so ß die wirkliche Belastung des Lohn-kontos über die vorgesehene Erhöhung des Beitra. «
von IV« v. H. bedeutend hinausgehen würde. St
Reichsverband des deutschen Handwerks wiederholt f
uen Vorschlag, daß. die Saisonarbseiter aus versic
rungstechnischen Gründen für die berufsübliche Ar-
Iiejxslosigkeit von Der Versicherung nicht erfaßt werden
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Zenlium und Douiigvlaii
Noch keine endgültige Stellungnahme.

Ueber das Ergebnis der Koblenzer Beratungcu
der Reichstagsfraktion der Zentrumspartei wurde ein
kiiqiiiålixichser Bericht herausgegeben, in dem es u. a.
J Die Fraktion begrüßt die bevorstehende Befreiung
Dieutscljlaiids von fremder Besatzung und dankt der Be»
rölkerung des besetzten Gebietes für ihre in schwersten
Zeiten bewiesene opfervolle deutsche Treue. Die Frat-
tion sieht sich jedoch, noch nicht in der Lage, elitschcis
dend zum Youngplan nnd Haag Stellung zu nehmen.

Die Tragsiilljsigkeit des Youugplaiies nnd die ab-
schließende Beurteilung der {mager Abmathaiiigen sind
wesentlich bedingt durch� das Ergebnis der weiteren in
Gang befindlich-en Verhandlungen. Jnsbesoiidere be«
tout die Jsraktion die Notwendigkeit, einen Weg Zur
beschlenniaten Rückaliederuna der deutschen Saar zu
finden und Sicherung gegen die Möglichkeit jeder wei-
teren Sauktiou zu schaffen.

»Die Fraktion verlangt, da die Re ierun unver-züglich ein umfassendes Finanzfzirogramigii vorPegh das
eine Sanierung der Reichsfinan en und eine Erleich-
terung Der druckenden Steuerla ten herbeiführt. Die
endgültige Stellungnahme« wird nach weiterer Klä-giliåkäriier politischen und finanziellen Voraussetzungen

Donnerstag, den l9. September Drum, Berlag und Cäfebttton:satt-lauer Indern-Oele chait iu.d.H.9   »
Staatsminister a. D. Wallraf 20 Jahre alt.
Staatsminister -a. D. Max Wallraf vollendet am

18. September sein 70c Lebensjahr. Er wurde · e-
boren in Köln im Jahre 1859 als Sohn« des« Justiz·
rats Wallraf, Advokat-Anwalts beim rheini ch-en
Appellationsgericht-wes. Nach Abfolviernng des hin-
nasiums in« Köln studierte er Jurat auf dän Universi-
taten Bonn, Heidelberg und Leipzig. 1888 bis 1898
war. er·Landrat in Malmedy und St. Goar, dar-
auf Regierungsrarbeim Oberpräsidium Koblenz. 1900
bis»»1903 Polizeiprasident in Aachen, dann Ober-
prasidialratiti Koblenz, wurde Wallraf 1907 zum
Oberbürgermeister von»Köln gewählt, zugleich wurdeer Mitglied des Preußischen Herrenhauses. Jm August
3917 wurde er Staatssekretär des Inneren und von
Januar 1918.-an auch preußischer Staatsminister. Jm
September 1918 nahm er seinen Abschied. Als Mit-
glied der Deutschnationalen Volkspartei war er 1921
bis 1924 Landtagsabgeordsietei und gehört seit der
zweiten» ·Wahlper1ode· 1924 dem Reichstag an. Wäh-
rend dieserWahlperiode bekleidete er auch den Postendes Reichstagsprasidenten

Ausland-künstlichen.
Der englische Abrüstuiigsantrag .

_  Wie aus Genf gemeldet wird, gab die eng-
lische Abordnung den Antrag bekannt, den Lord Robert
Eecil als Vertreter Englands in der dritten Kommis-
sion der Völkerbundsversammlung zur Weiterführnng
der Abrüstungsverhandlungen einbringen wird. Jn
diesem Antrag wird erklärt, daß eine allgem-eine nnd
fchrittlveise Herabsetzung der Rüstungen der gesamten
Welt dringend erforderlich ist. Die vorbereitende Ab-
riistungskommission soll ihr-e Arbeiten zu dem frühest-
inoglichen Zeitpunkt abschließen-

Amerikas Vertretung auf der Seemächtekoiiferenz
» _+ Einer Waslzingtoner Meldung zufolge soll die

amerikanische Aber» nung für die Flottenkonferenz der
Seemächte aus Staatssekretär Stimson, dem Londoner
Botschaft-er. General Dawes. dem Brüsseler Botschiafter
Gibfon und den beiden Admiralen Hi1aray-Jones uno
Andrsew Long bestehen. Nach einer w-eiteren Meldung
wird wahrscheinlich auch Senator Borah an Der. Kon-
ferenz»teilnehmen. Der demokratische Senator Robin-
son wird dann Borah begleiten. _

13 Fcudetopser durch Flugzeugungllikie.
Ein warmer Tag im amerikauischen Luftberkehsiu

, Jn den. Vereinigten Staaten-haben sich drei
sszczkäxxspfkgyrluäzreitlegitixinfrille ereignet, die insgsesamt .13
» Bei Marytolvn in »Wis»consin stürzte ein großes

Zisseiisgierflugzeng cms ziemtzchcr Hohe ab nnd geriet«E.,VMUVO D« 50515 Insasseiu darunter die beiden
Fisches-r« xvurden gen-tot. In Der Nat» von Darum»
ltlalijornieiy stürzte ein Flugzeug ab und durchbrach
IN, Eslchgcittes Hauses. »Das Flngzeug nnd das Haus
gerieten in Brand. Bei diesem Unglück gab es drei
ixodiesopkrz Augenzeiigeii berichten« daß, der Absturz
iufvlac ubiciellsrisches erfolgte. Be: Cshiicago stieß»
cksttßcrdem zwei Flngzeiige in ziemliclier Höh« zufam-nien und stürzten ab. Aus den Trummerii wurdenvier Todesopfer geborgen.

85 000 Mart geraubt.
Drei Zwicliauer Kassenboten überfallen.

Birkenau, 17.«-September. Drei Kassenlioten bes Bürger-
schachieg I, Der dem Etzgebirgischen Stelniohlensüllitieiioeiein
gehört, wurden heute vormittag tu der Nähe einer Eisenbahn-
uiitersührung von drei bewaffneten Burschen angehalten, die
ihnen 85 000 Mark Lohngeldey die sie von der Bank ab-
gehoben halten, abnehmen. Die Räuber verschwanden nach
dem Uebetiall mit einem geschlossenen Kraftwagen, der die
Nummer V 22104 trug, in Richtung auf Leipzig. Die
Kriminalpolizei hat in inzwischen festgestellt, daß die Täter
heute früh« in Begleitung eines Mädchens, das sie in einem
Leipziger Nestauiant kennen gelernt hatten, mit dem Leipziger



� zu lösen, den der Zug um oder nach 12 Uhr bezw. 24 Uhr

Zuge hier eingetroffen sind. Bei dem geraubten Geldbetrag
IIMIDSII Es M! UM 50-. 20- unb l0-Markscheine. Der Erz-
gebiraische SteinkohlensAktienverein hat auf die Ergreifung
der Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt. Das
Werk ist gegen Uebersall gesichert.

Ein Unmensch-
Leipzig, 17. September. Ein 27 3ahre alter Planift

aus Leipzig, namens Kurt Müller, wurde gestern abend auf
einem Ausfluge zu Rade, den er mit einer 22jäbrigen
Arbeiterin ans Leipzig unternahm, auf der Landstraße zwischen
Balsdorf und Großpösna von einem jungen Mann nieder-
geschosseu und dann derart mit einem Messer bearbeitet, daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Der Mörder schleppte dann
das junge Mädchen beiseite und veriibte an ihr ein schweres
Sittlichkeitsverbrechern Er entkam unerkannt. Bei der Ber-
gung des Ermordeten wurde festgestellt, daß ihm nichts ge«raubt worden ist. 

Lokales
N a m s la u, den 18. September 1929.

= Deutsche Turnerschafh M. T. V. �Salm� Namslam
Am Sonntag, den l5. September beendete der Schleif. Prof.
Grenzgau die Faustballreihe 1929 in Oels mit den Jugend-
spielen. Auch in dieser Klasse konnte der M. T V. ,,Jahn«
Namslau den Titel «,Gaubestmannschaft« erringen und hatte
damit einen selten großen Erfolg zu verzeichnen Es gelang
dem Verein, die Gaumeister aller Klassem Männermeister.
Frauenmeister, Zwischenklasse A Klasse, B Klasse und Jugend
 drei dieser Mannschasten sind Gauaruppenq die Zwischen-
klasse sogar Kreismeistey an seine Fahne zu besten. Das
find Erfolge, die weit über den Gau hitraus die Turnerschaft
aufborcben läßt. �� Wiederum hat «Jahn« Namglau gezeigt,
daß zielbewußte Zusammenarbeit sämtlicher
Turnerinnen zum Erfolge führt. � Die nun beginnende
Handballreihe dürfte dem Verein wieder rege Betätigung
bringen, denn auch hier wird »Jahn« Namslau außer seiner
bewährten Meisterelf, welche den Gan« unt! Gaugruppeni
meistertilel zu verteidigen hat, noch mit 5 Mannsehaften auf
dem Plane erscheinen. Den Mannschaflen und ihren Führern
gute Erfolge. U.

= Neue Werke in der städtischen Volksbticherei.
Rande: Unseres Herrgotts Kanzlei. Die Leute aus dem
Walde. � Lodsien: Pidder Bang. �� Laufs: Der Sucher
von Köln. � Greinzr Ueber Berg und Tal.  Lustige Tiroler
Geschicbten.! Federer: Pilatus.  Erzlthlung aus den
Bergen.! �- Andersen Nexö: Pelle der Eroberer. Stine
Menschenkind� Dörsler: Der Weltkrieg im schrväbifchen
Himmelreich. Am Eichentisch -� Alscherr Tier und Mensch· �
Marx: Hamster Filz und andere Tieraeschicbten -�� Speyeu
Der Kampf der Tertia. �� Mathar: Fünf Junggesellen und
ein Kind. ��. Ausgabe: Freitag 5�6«f2 Uhr in der evan-
gelischen Volksschule

= Erleichterungen im S « «, · , ,
Jm Sonntagsriiclrsahkverkehr ist jetzt von der Reichshahn eine
Erleichterung eingeführt worden, die sicberlich von zahlreichen
Reisenden begrüßt werben wird. Reisende mit Sonntags·
rückfahrkartem die am Sonnabend zur Hinfahrteinen vor
12 Uhr oder in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag zur
Riiclrfahrt einen vor 24 Uhr adfahrenden Zug benutzen wollen,
brauchen jetzt einfache Fahckarten nur bis zu dem Bahnhof

Iljfi L�.

Surner und s

Die Berliner Nachtigall «
Famiiienroman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle  Same!

29! 
»Lampenfieber, kleine Mignon?« fragte er, als er sie

zitternd und mit übergroßen, ängstlichen Augen vor sichs
stehen sah. ·Rasch trat er zu dem kleinen Tisch und goß zwet Kelche
voll Sekt ein. Den einen reichte er Miriam.

»Trinken Sie, es wird Jhnen helfen, und nun reißen
Sie sich zusammen. Mut, wir alle haben auch einmal zum
ersten Male an der Rampe gestanden. Blicken Sie keinesr
falls ins Publikum, sondern sehen Sie nur mich an, und
singen Sie für sich allein. So wird alles gut gehen. Meine
Mutter sitzt in der Loge und läßt Jhnen das gleiche
sagen«

Miriam trank.
Der Sekt belebte sie und gab ihr etwas Ruhe.
Das Klingelzeichen ertönte.

» �stammen Sie, Miriam Wahren«, sagte Günther Paul-
sen, und reichte ihr seinen Arm.

" Sie folgte ihm erst unsicher, aber dann gaben ihr seine
kaltblütige Sicherheit und Ruhe Mut, und fast alle Angst
wich von ihr.

Still und schön stand sie auf der Bühne. _
Paulsen spielte die Einleitung, der Vorhang hob sich.
Totenstille herrschte augenblicklich im Publikum.
Alles starrte verblüfft auf die wunderschöne, ergreifende

Mignongestaln die jetzt wie ein Hauch, und doch wunder-
süß das Lied der Mignon begann.

Jmmer voller, immer schöner klang diese selten reine
Stimme durch den-Raum.

Niemand regte sich, niemand wagte auch nur den leise-
sten Laut, alles starrte wie hingerissen auf die schöne Frau
da oben, alles trank die herrlichen Töne, die aus dieser
gottbegnadeten Kehle strömen.

zuerst berührt, ohne Rücksicht daraus, ob der« Zug dort hält
oder nicht.

= Bauspirkafse der Gemeinschaft der Freunde,
Wiistenrot Jm September hat wieder eine Zuteilung von
Baugeld stattgefunden. 12 Millionen man. wurden fiir 852
Eigenheime zur Verfügung gestellt. Jn kaum 5 Jahren hat
diese größte und erfolgreichste Bausparkafse Deutschlands und
und Oefterreicbs 109V2 Miit. am. für 7305 Eigenheime
bereitgestellt. Bei der vorleßten Baugeldsuteilung wurde
Herr Lehrer Walter Engelmann von hier bedacht, der bereit-
williilgft nähere Auskunft über die Gemeinschaft der Freunde
erte t.
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und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Posthezieher an die
Erneuerung des
A h o n n e m e n t s
für den Monat
c k l o b e I- l 9 2 S

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�iiamslauer Siadihlaiies�
wird nur durch

mmmmn
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

= Milch bei Nierenkrankem Bei Nierenerkranlrungen
foil auf Grund langer  Erfahrungen Milch die Grundlage der
Nahrung bilden. Jede Nahrung bei Nierenleiden muß darauf
bedacht fein, bie Nieren zu schonen. Sie haben ohnehin mit
der Entfernung vieler Stosfrvechselreste aus dem Körper so
viel zu tun, daß man ihnen jede Neubelaftung ersparen wird;
daneben müssen sie Kräfte für die Ausbeilung des Krankheits-
vorgangs verwenden. Eiweiß ist in der Milch in besonders
leicht verdaulicher Form enthalten. Der Nierenkranke lrehrt
mit der Deckung seines Eiweißbedarses durch Milch zum Teil
zu den Ernährungsgewohnheiten des Säuglings zurück. 3hr
Kochsalzgehalt schadet in sehr vielen Fällen nichts  wo er
stört, wird man Milcbkost einschränken! und die Dutchfplilung
des Körpers wird gerade als sehr heilsam empfunden. Das
Blut wird verdünnt,  bie Wirksamkeit von Stosfrvecbselresten

Miriam wußte nichts davon. Je länger sie sang, desto
ruhiger wurde sie, und endlich hatte sie sich ganz in der
Gewalt.

Als das Lied verklungen war, lag es wie ein Bann auf
allen Znhörern .

Keine Hand rührte sich vorerst, alleswar hingerissen,
und aus manchem Auge wurde schnell eine verstohlene
Träne gemischt.

Erst, als sich der Vorhang langsam senkte, brach eit-
unaufhaltsamey nicht endenwollender Beifallssturm los.

Miriam Wahren zitterte jetzt wieder an allen Gliedern.
Sie verneigte sich immer und immer wieder.

Endlich befahl Direktor Winter, daß der Vorhang ge-
schlossen bleiben sollte.

Doch das Publikum wollte sich nicht beruhigen.
Günther Paulsen erzwang endlich Ruhe, indem er lanr

auf dem Flügel zu prälndieren begann.
Sosort trat Stille ein, man wartete auf Mignon, die

Berliner Nachtigall.
Der Vorhang hob sich, und Miriam lehnte am Flügel,

noch immer in dem schlichten, grauen Gewand.
Sie hielt den seinen Kopf etwas geneigt. Die seinen,

schneeweißen Arme ließ sie lässig herabfallen.
So sang sie die »Heimliche Liebe« von Grieg. -� �-
,,Dakapo, Dakapo«, brauste es durch das Haus.
Miriam Wahren mußte das Lied noch einmal singen,

dann schloß sich trotz des nicht endenwollenden Beifalls
für immer der Vorhang; denn Miriam Wahren war vor
Erschöpfung besinnungslos zu Boden gesunken.

Man trug sie in die Garderobe, Frau Paulsen benriibre
sich um die Bewußtlose, und bald schlug Miriam die
Augen auf.

Sie erholte sich schnell.
Als Miriam Wahren aus der Garderobe trat, stand

Günther Paulsen vor ihrund drückte ihr fest die Hain»
»Es war ein Erfolg, ein ganz großer, gewaltiger Er-

folg«, sagte er mit bewegter Stimme.
»Dank«, stammelte Miriam ergriffen; mehr vermochte

lie nicht über ihre Livven au bringen.

herabgeseht und die giftigen Bestandteile aus dem Körper
ausgescdwemmt Manche Kranke genießen die Milch in
Verbindung mit etwas Tee oder Kaffee oder Koban, andere
mischen sie mit einem Mineralwasser. Auch Kefir, Joghuer
usw. können zweckmäßig sein. Jeder Nierenkranke wird selbst
ausfindig machen, zu welcher Zeit am Tage ihm die Milch
am besten bekommt. Jn der Regel wird eine gleichmäßige
Verteilung der Milchmenge auf ben Tag angezeigt sein. Die
Ausnahme allzugroßer Mengen auf einmal ist nicht angezeigt,
damit die Milch nicht in großen Klumpen im Magen gerinnt
nnd die Verdauung belastet. Die Schweißabsonderung die
fiir Nierenkranke eine Entlastung der Ausscheidungsarbeit
durch die Haut bedeutet, wird durch Milchkuren gefördert.
Mit dem Schweiß werden liderfliissige Stosfwecbselreste durch
die Haut aus dem Körper entfernt. Für den Nierenkranken
kommt nocb eine Reihe anderer Milchabkömmlinge als
Nahrungsmittel in Betrachn ungesalzene Butter, die meist
sehr gern von ihnen genossen wird, Nahm, ferner ungesalzene
Käsesorten Damit kann die leicht eintönig werdende Er-
nährung der Nierenkranken eine willkommene Abwechslung
erfahren. Sen.

-= 5-�- II» «, Namslam Dem Ver-
waltungsbericht des Kreisausschusses für das Kalenderjahr 1928
entnehmen wir über landwirtschaftliche Angelegenheiten und über
die land- und forstwirtfchaftliche Unfallversicherung folgendes:

Landwirtschaftliche Angelegenheiten.
a! Bullenkörung.

Jm Berichtsjahre wurden zwei allgemeine Bullenkörungen
 im Frühjahr und Herbst! abgehalten. Vorgeftellt wurden
118 Bullen, gekört 91, die folgenden Rassen angehörtem
Schlesifches Notvieh 1, schlesisches rotes oder braunes Niederungs-
viel! 11, schlesisches rotbuntes Niedertnrgsvieh11., schlesischks
schwarzbuntes Niedertrngsvieh 64, sonstiges Niederungsvieh 4. ���
Jm Laufe des Jahres sind in einer großen Zahl von Ge-
meinden �" " «, « ff» II f�,  gegründet worden. Zur«
Erleichterung des Anlaufs vor« geeignetem Zuchtmaterial erhielt
jede Genossenschaft vom Kreise aus Mitteln der Reichsofthilfe
1926 ein Darlehn in Höhe von 400,� RM. für einen Bnlien
zu einem ermäßigten Zinsfatz von 3 v. H. Außerdem gewährte
die Landwirtschaftskammer Niederschlefietr in Breslau Beihilfen. �
Am 15. und 16. März fand eine Prämiierung der besten Vater-
tiere statt, tvozn auch die Landwirtschaftskammer Prämien aus:
gab, die gemeinsam mit denen des Kreises zur Verteilung ge-
langten. Jnsgesamt wurden 41 Tiere prämiiertz auf den
bäuerlichen Besitz entfielen 37 unb auf den Großgrundbesitz
4 Prämien. Die Prämien bestanden beim bäuerlichen Besitz in
Geldpreifem während der Großgrurtdbesitz Medaillen erhielt. Die
Höhe der einzelnen Prämien belicf sich auf 20 bis 50 RM.

b! Eberkörung
Jm Laufe des Jahres fanden drei Körnngen statt. Vor-

gesiellt wurden 44, gekört 35 Eber, die sämtlich der Rasse des
weißen Edelschweines angehörten �- Es wurde im Laufe des
Jahres eine größere Anzahl von Eherhaltungsgenossenfchasten
gebildet. Zur Erleichterung des Anlaufs von geeignetem Zucht-
material erhielt jede Genossenschaft vom Kreise aus Mitteln
der Reichsosthilfe 1926 ein Darlehn in Höhe von 120 � 150 NR.
für einen Eber zu ermäßigten Zinssatz von 3 v. H· Außerdem
gewährte die Landkoirtschaftslarnnter Niederschlesien in Vreslau
Beihilfen. Jm Monat Juni fand eine Prämiierung der besten
Vaterticre statt. Prämiiert wurden 6 Eber. Die einzelnen
Prämien betragen 15��25 RM.

c! Ziegenbockkörung

I i s

Es wurde eine allgemeine Körung abgehalten, die mit einer
Prämiierung verbunden war. Vorgeftellt wurden 28 Böcke, die

�Dr Tgiknlxxzleålussaxteztziuxtdduälzkjtgwwknggchkeit eilte Tgirekg· e r r or u u &#39;Rtesenbrrkettk in die Hand. m, ß n ««
»Fabelhast, sabelhaftt« rief er iunucr wieder, und trat

erregt von einem Fuß auf ben anberen.
Jn dieser Nacht konnte Miriam Wahren lange nicht

einschlafen.
Wild stürmten ihre Gedanken durcheinander.
Sre vermeinte noch immer den rasenden Beifallssturtn

zu vernehmen, das wilde Rnfen und Schreien nach
Dakapo.
» Ja, es war ein Sieg, ein großer Erfolg gewesen, aber
sre war dennoch nicht glücklich.

Jhr Herz schrie sehnsüchtig nach dem geliebten Manne,
nach Heimat von Jngsheim, und sie weinte sich leise in
den Schlaf.

. - St
Wochen vergingen.
Miriam Wahren hatte gehalten, was sie am ersten

Abend ihres Auftretens versprochen hatte. Sie war eine
große, gefeierte Sängerin geworden.

»Allabendlich war das Kabarett überfüllt. Ganz Berlin
stromte herbei, um sie zu hören; man mußte die Berliner
Nachtigall gehört haben.

Täglich wurde sie von auswärtigen Agenten über-
laufen, die sie bei fürstlichen Gagen engagieren wollten.

Miriam Wahren aber schlug vorläufig alle Engngm
mentsverträge rundweg ab. Sie mußte in Berlin bleiben,
solange es nur irgend möglich war.

Jn einer Woche mußte Heimat nach Berlin zurück-
kehren, sie wollte ihm nahe sein, ihn heimlich sehen.

Niemals aber sollte er erfahren, wer die Berliner
Nachtigall in Wirklichkeit war.

Erst dann, wenn sie den Geliebten wiedergesehen hatte,
würde sie irgendein Engagement annehmen. Dann war
es itzt ja so gleichgültig, wohin sie das Schicksal treibene.wür 
lFortseßung folgt.!
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Von Ernst Lemmer, Mitglied des Jieichstags
Als die Frühjahrssonne des Jahres 1916 hier über die

lange und kalte Winternacht triumphikren wollte. da griffen sie
an, die Russen. Aus dem im stampfen Frontwinkel gelegenen
Dünaburg heraus kamen sie zwischen dem Narvezsee und dem
Medumseh tagelang, in immer neuen Sturmlinien und blieben
in und vor dem Drahtverhau der deutschen Gräben. Es war
ein müdes und todwundes Beginnen. Der deutsche Heeresbericht
meinte damals, diese Ofsensive der Russen bei Dünaburg sei
�in Sumpf und Blut« erstickt. Ueber Nacht war der Frühling
gekommen, brach das Eis der Seen, und in Stunden waren
Grund und Boden unter das Wasser der Seeschmelze gesetzt.
Der Angriff der Russen ging noch eine Weile trotzdem weiter,
das Sterben schien unendlich zu sein. Zur gleichen Zeit griffen
die Deutschen vor Verdun an. Die Russen sollten bei Dünn-
burg den Alliierten an der Westfront Entlastung bringen.
Darum sollten sie gegen die deutschen Frontlinien anrennen, um
in großer Zahl zu sterben. Nichts, aber gar nichts erschien im
Gesamtbild heroifch daran. Die einen wurden mit Gewalt aufs
,,Schlaebtseld« vorgetriebem die anderen schossen ab. Kriegii

Als alles vorüber war. war der Frühling da. Die, die
ewig bleiben sollten, legten wir in tiefe Graben, reihenweise, so,
wie sie gefallen waren. Auch den Ersatzreservisten MeherxIII
von unserer Korporalschaft Von einer Bitke schnitten wir ein
Schild. Wir schrieben darauf: ,,-Ob Freund oder Feind, im
Tode sind beide vereint« Einer meinte, das sollte im Leben
auch so sein. Man hielt ihn für einen Propheten, nicht für
einen Soldaten. Und eines Tages, als die Natur alles in
Frühlingspracht schön gemacht hatte, mußten wir fort. An der
Ostsront sei nichts mehr los. Jm Westen brauchte man uns.

Jn Dünaburg sind die Friseure jüdischx Die Bevölkerung
hier zu zwei Dritteln ebenso. Das andere Drittel ist recht ge:
Irrlicht: Letterr, Litauer, Polen und Rnssen. Die Stadt zählt
40 000 Einwohner. Vor dem Kriege sollen es an die Hundert·
tausend gewesen sein. Nur die Kasernen blieben stark bevölkert.
Mein Friserrr meinte allerdings, während des Krieges habe es
noch mehr Soldaten gegeben. Er hat als Kind die Belagerung
von Dünabrrrg durch die Deutschen erlebt, dann später die
blutigen Kämpfe um Dünaburg: die. Roten und Weißen, Balten
nnd Letten, Letten und Russen, Russen und Polen, Polen und
Litauer. Es sei hier lange genug friedlos geblieben. Nun aber
ist es ganz rurig geworden. Die Soldaten exerzieren nur unb
schießen« höchsterrss mit harmlosen Platzpatronem Und. die
Soldaten des großen Krieges, die blieben, haben auch ·. ihren
Frieden. Sie liegen zuspvielerr Hunderttausenden zur ewigen

Das berbftliche saedendlrtd erfordert als Ergänzung -- flotte
i Stufen, flr Die Die Mode neue Formen bringt und die sie mit
reicher Phantasie wirkungsvoll ausgestaltet. Sehr viel Ioird die
Stufe Ioieder ist Rad getragen. wodurch einesfelflande Figur bat«
sonder- fugendlich erscheint. Binsen mit glatt"anliegendees»hilftpasfe·
sind mit seitlichen cinsrhnittnshten gearbeitet, die steten-durch einen&#39;
reizoollen Gürtel Verdeckt. Gan; neu Und sehr beliebt find&#39;bleiae,"
Deren; |ierliehe Schnailen gezogen· Schiupfen ans gleichen! Stoff
als Garnitur. Pradtifch de«
vsbrt hat lieh das außen
lnlpfee, leicht ans-rassel-
bare galant,  fiehe B ANY.
Ists Material find die edle
Fortaseidq Kunftseidenooily
Wollgeorgettq Mnsselin und

bedruckter Lindener
Garni zu erwähnen. Die immer
sehr bleibfamm, einfachen
Herndbiusen aus weißem
Thinadrepp oder Waschseide
trägt man neuerdings mit

bunt

einer Kkaroatte aus bunt bat
Drudtem, farbechtem Seiden-
band", das in den nrodrrnfirn
Muster-e und sarbstrilungen
su haben ift.

Durch ihre avarte mm;-
art interessant ift die sites·
B 22860 aus Travisasride
oder Thinaltrepzk Die Enden
der Passe find oben ver«
hustet, unten gefehnallt. Die
gleiche Garnitur wiederholt
sitt; an den dir-mein. Oinsais
teil im Rücken. Ersorderlich
2 n Stoff. 100 cm breit.
Seher-Schnitte flr 92 nnd
liiiiasdberrseite |u se 70 Pf·

B U. 772.
Bevor-ß-�ni�

Leittzt nachsuarbeiten ift
die jugendliche Blase B 22066, für die man gernufterten Muffelirh
Voilr oder ans; Samt vers-enden baut. Sie hat an den Vorder«
achseln rrnd in Der R�daaraitte Üiefengruppen. ßdplerpfen bilden
Die Oaraieeaaa. lieber übertragen ans Oeoegettr. cesorderlich
1.8i Ins, 1W e- drett. Jener-Stimme für D! nnd 9| as«
Vberseite In se 70 Ist.

srosdarieetsr Wollt-that ergibt das Iaterial fsr den Fuss«
B III. die Neubert ans elnfardigear Stasi bilden eine apart«

U a ais l a a � Donnerstag, den 10. September 1929.

Ruhe gebettet in den dichten Wäldern im Stromgebiet der,
melancholischen Dünn, zwischen Riga und Dünaburg, an den
Ufern der kurländischen Seen, auf den Feldern Lettlands
Litauens und Polens. Jm Halbkreis um Diinabnrg herum gibt
es heute einen Kranz von Deutschen Kriegerfriedhöfen Er
zeigt, wie einst die Kriegsfront gebildet war. Vom Narvez-See
liegen sie dann in fast schnurgerader Linie, die vom Norden
nach dem Süden verläuft, östlich an Wilna und westlich an
Minsk vorbei, bis zu den Rokitno-Sümpfen hin. Jmmer dort,
wo es im Kriege besonders unruhig war, liegen die Friedhöfe
dichter beietnander.

Jn Polen liegen 300 000 deutsche Soldaten beerdigt, in
Litauen 30000 und in Lettland 36 000. Vereinzelt dann auch
noch einige Tausend in Estland und sogar in Finnland.« So
weit nördlich schlugen die Wogen des Krieges. Die Friedhöfe
zeigen, wie weit im Raum menschliches Jrren und menschliches
Leid einst gingen. Der Opfergang schien unerrdlich zu sein.
Deutsches Blut hat den Boden getränkt, der von der Herrschaft
des russischen Zarentums frei geworden ist. Jn Finrrland ehrt
das Volk die Opfer, denen Mäler des dankbaren Gedenkens
gestellt sind. Finnen liegen auch auf den Friedhöfen der
deutschen Soldaten im Baltikum. Unsere 27. Jäger zu Pferde
hatten in Klapkalvozeem für ihre Gefallenen einen Friedhof
angelegt. Jn ihrer Formation standen finnische Freiwillige die
im Lockstedter Lager militärisch ausgebildet waren. Sie liegen
mit ihrcrr deutschen Kameraden im Tode vereint auf dem Fried-
hof »der Jäger zu Pferde.

Die deutschen Kriegerfriedhöfe in den baltischen Ländern
sind in guter Verfassung. Es ist der deutschen Regierung ohne
Schwierigkeiten möglich gewesen, sich durch Abmachungen mit
den beteiligten Regierungen die Fürsorge für die Grabstätten
deutscher Soldaten zu fiebern. Sie sind durchweg gut gepflegt.
Jhre räumliche und gärtnerische Anlage ist geschmackvoll. Die
deutschen Friedhöfe sind würdig und stilvoll gehalten. Jn Lett-
landsind es 250 deutsche Friedhöfe, in Litauen etwa 200. Es
waren mehr. Jn den letzten Jahren hat man sie zum Teil zu-
sammengelegt. Jn Lettland von 420 auf 250. Nun soll es
so bleiben. Die Toten sollen endlich ihre Ruhe haben. Das
sollten auch die Angehörigen beherzigen, die immer noch Ueber-
führungen in die Heimat vornehmen wollen. Auch nach dem
Elsaß Jrr den deutschen Regimentern, die hier Verluste erlitten,
standen damals viele Elsässer. Völlig verkommen sind die Fried-
höse der Rassen. Kein Mensch kümmert �el! um sie. Man sieht
vielfach an Waldesrändern und selbst nritten in Kornfeldern ein
orthodoxes, verwittertes Grabkreuz stehen, daß nicht ohne weiteres
erkennen läßt, daß sich meist Hunderte� und Tausende von ge-
fallenen Russen in Massengräbern darunter befinden. Ueberall
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dort, wo die Russen« ihre so verlustreicherr Angrisfe durchführien,
findet man solche Stätten russischer Massengräber in großer Zahl.
Sie sind vielfach; während des Krieges, ohne viel Aufwand
gleich an Ort nnd Stelle angelegt worden.

Wir� fahren unt-einem Kraftwagen auf der alten russischen
Heeresstraße, dienach Kowno führt. von Tünaburg nach muten:
Alexandrowsk Bei Smelina gab es einigen Aufenthalt, da es
kurz vor Nowwsllexandrowsk über die litauische Grenze geht.
Grenzen sind hier» beinahe Barrikaden Man sollte sie ohne
Not nicht p·assiere·rt.» Nahe bei Smelina, also etwa 10 Kilometer
vor Dünaburg, ging einst die Front- Sie ist heute Landes-
grenze geworden und bleibt ebenso eine Sperre zwischen Menschen,
die zur gemeinsamen ivirtschaftlichen und kulturellen Arbeit� zu-
sammenkommen müßten. Dabei mahnen hier nicht nur die
Felder von Grabkreuzen an Leid und Schmerz der Völker. Der
Krieg selbst hat» starke Spuren hinter lassen. Sie sind im Osten
mehr sichtbar geblieben, als in den Grbieten der ehemaligen
Westfront Während im Westen der menschliche Wille zum Auf-
bau des Zerftörten, selbst dort, wo Brennpunkre des mörderischen
Krieges waren, die«"-Sprrren, die ersckürternd an das einst Furcht-
bare und Entsetrliche erinnerten, fast restlos beseitigen konnte,
ist- hier viel übrig� geblieben. Die Völker im Osten hat der
Krieg so arm und elend gemacht, daß ihnen die Kraft nicht dazu
ausreichte. Rninen Bsaldverwüstursgen und Erdbefestigungen
kennzeichnen noch· den Weg, den der Schrecken des Krieges ging.
Ganze Grabensysteme sind erhalten geblieben. Trichterselder
umgeben sie. Nur Unkraut und Gras sind darüber gewachsen.
Jmmerhin, ich stand mit meinen Begleitern im alten Schützen-
graben der 256 er. Sogar der alte Unterstarrd war wiederzu-
finden, der mir vor dreizehn Jahren Unterkunft gab. Aus dem
nahe gelegenen Friedhof in Saunsen lage« die Toten der 77.
Reserve-Division,- .so, wie sie zu Grabe getragen waren. Die
bekannten Namen. mancher Kameraden, die den Tod fanden,
waren auf den Grabsteinen verzeichnet. Der Friedhof liegt
mit in herrlichem Walde. Auch manche gefallenen Nussen
wurden auf ihm beigesetzt.

Die toten Soldaten � Deutsche und Russen �- liegen
nebeneinander gebettet. Die deutsche Friedhofsverwaltung hat
auch die sorgsame Pflege der russischen Grabstätten übernommen,
die sich auf deutschen Kriegerfriedhösen befinden. Sie macht in
Lettland keinen Unterschied, ob sie als Lebende im Kriege diesseits
oder jenseits der Frontlinie standen. Am Eingang. des deutschen
Friedhofs zu Saunsen grüßen den Wanderer zwei große Holz-
kreuze. Denkmal für die Toten. Eines davon im Zeichen der
russischwrthodoxen Kirche Beide stehen nebeneinander und be-
klagen miteinander« in� Trauer die Soldaten des großen Krieges,
die gegeneinander ktimpften und iiarben._
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Zmäenttnie vom" san« im kein. Du: trägt san est-a biet-n· &#39;
ges-wesen Qeberglrtel. crfirderilch 1,20 - ßtal, I40 a: des-te
Heyersschnittkfssdsitdd lds a« Oberweite g- ie ro Pf.

Mit· B 22I0f|eiaen wir eine Stuf« ans heller� Gabst-id-
deren Garen nun" flr ftIkdereDarnen oorteildsfl I· di  tut« _
gefesten Blenden find ganz in Duerbiefen abgensbt and bauen «
Die seitliazeri Ormanni-ansieht«. ans· rnoDerne Rraavatte m vie.
sehr wirkungsvoll.� üforberliih 2 n Stoff, 100 es breit. Sonn«
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Gingefeste {Seitenteile bib
den die Garnitur Der flotten
Blute B 22624 aus heller
Saftfeidr. Knopfpatten greifen
auf die Faltcnteilu Unter Der
ilusfchnittblenbe ift ein Jabot
befestigt. Erforderlich 2.30 In«
Stoff, 100 cm breit. Seher:
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Oberweite zu se 7o Pf·

Dein vorderen Schlig Der
sit-se B 22862 aus weißes
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knüpft. An den Vorderachseln
nnd in der Nilarennritte ift
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Stosf, 100 an breit. Beher-
Saznitie m: 92 nnd 100 an
Oberweite n: fe 70 Pf. -.

«--· o« ·. ---·..»
Y4-..-v«-.-Cz.- 
.
. _
_

�a « ,

die elegante Linse
s 22063 aus zartblauern
Seorgettr is mit einem sabot
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� erhalten durch das

Zusammenarbeit NKTL.-�ATL.
_ Die Vorstände der Unterzeichneten Körperschaftet

sind iibereingelpinmen, ire Arbeiten auf dem G»
iete der Technik in der andwirtschaft gegeneinandir

.e.-bzugle:chen, um Doppelarbeit zu vermeiden. .
« Die Vereinbarung ge t dahin, da das Reichs-
ssnratoriiim für Technik in er Landwirt chaft MKTLX
wie Aufgabe der Arbeitsgemeinschaft Technik in der.
Landwirtschaft  Will! für eine enge Zusammenarbeit
pviscshen Landwirt und Jii enieur zu werben, übJs
nimmt, so daß das Beste en der ATL. als be-
Bandere Organkstion entbehrlich wird.ie LlTL.-Ortsgruppen werden, soweit angängig und
erwünscht, als Ausschüsse an die Bezirksvereine desVereins deutscher JngRenieure  VD .! an egliedert und

IITL für nterr chtsztvecte die
, ihnen bisher gewährten laufenden Bei ilfen. Der Lehr-
_ inittelbienft wird vom VDJ.
. l. ung

im E nvernehmeu mit
�Dem RKTL. unter der alten Voigtmann chen Bezeich-

»TidL.-Lehrmitteldienst« weiterge ühri, wobei
besondere die Lehrmittel ür den elementaren techi

ntischen Unterricht an landwirtschaftlicher! Schulen se· 
errlegt werden sollen. Auch die »in enieurmäßigeii

.h ngte! derVSZåhntivk Zu der Landwirt chaft werd« weiter-c in. om . a rgeiiommen.
». Beide Körperschaften bleiben bemüht, dem ist-eite-
ren»»Ausbau ihres gemeinsamen Or anes, der Zeit-christ TidL. Technik in der Landwirkschaftx besonders.

[lege angedeihen zis lassen. »
» _ Die Vereinbarung, die fich zwanglos aiis der bis-

gerigfxnffEntwiTlun gegeben Zhctsh wiirdessgetro en biner o nung, ur ar ere u amme a un er e-
teiligten Kräfte die für unsere Volkswir schaftgso über-
aus wichtige« Zusammenarbeit von landwirtschaftlicherundjndustriel er Technik noch mehr als bisher fördern
zu können. 

Verein deutscher Ingenieure,
C. Köttg-en.

sieichskiircitorinni für Technik in der Landwirtschaft,
v. Wilmowskix 5

«Der Stand der Kontrollvereina
Die Bedeutung der Rindviehkontrollvereine für

ben Fortschritt der Milchproduktio indet ihre beste.
Würdigung in der Tatsache, daß die .hl dieser Ver»
einigungen von Jahr zu Jahr steigt. Während wir.
1908 nur etwa 207 Kontrollvereine;hatten, betrug
ihre Zahl 1914 bereits 792. Jn der NachkriegszettP: dann die Zahl noch mehr gestiegen, wie aus nach»Zknder Uebersicht von Geheimrat Hausen hervor«s : -

Ende 1922 .."l058 Konirollvereine
.1. 1. 1925 [1610 �
.1. 1.. 1-920 2014 �
u. 1. 1927 2245 .. �
&#39;1. .1. 1928 2612 .�.« Die Zuitahixie ver� Vereine tät-also recht be-trächtlich. An der Spitze steht annover mit 49li

Jtontrollvereiiien Ostpreußen folgt dann· mit 348 Ver«
eigen. 
Eirischließlich Danzig standen an: 1. Januar 1928
im ganzen Reiche 924 48�. Kühe unter Kontrolle.
Diese entfielen auf« 50 888 Betriebe. Vergsegenwärtigt
man sc? jedoch, daß wir am 1. Dezember 1927 rund
9 006C 5 9JiiId!liil!e hatten, so ist der Anteil der kon-
trvllierten Kühe: am Gesamtbestacde mit 9,8. Pro-
zent· außerordentlich klein. Berücksichtigt man Preußen
allein, so erhöht fid! der prozentische Anteil auf 13,7.
. Jin Durchschnitt kommt für 1927 auf jede kon-
troliierte Kuh ein Ertrag von 3530 Kilo Milch
mit ji«-Z? Prozent und 115,3 Kilo Fett. Aller-
Dinge bar tiicht vergessen werden, daß dieseZahl vor-
nehmlich ür das kontrollierte Niederungsvieh in Frage
kommt, das 944-95 Prozent von den kontrollierten
Kühen tiberh«aupt««einnimmt. Führt man jedoch eine
Trennung in Niederungsp und Höhenvieh durch, so
liegen die Durchschnittsleistungen bei Niederungsviehmit 3591 Kilo Milch mit 3,25 Prozent und 1.16,3 Kilo
Fett und beim Höhenviehmit 2724zKilo Milch mit
-3,75 Prozent und 102,0 Kilo Fett. _ l Whr. .

Viehvertvertungszetitralen. 
Unter allen landwirtschaftlichen Erzeugnissen hat

idie genossenschaftliche erwertung desIS ch l a d! t b
Wonnen. Hier ist die Organisation nicht bei der Bil-
dung örtlicher Absatzgenossenschaften stehengebliebeiix «

M...

vicuvenwentunpss
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DEUTSCHLAND

sondern hat diese zu Zentralgenossenschaften zusammen« ·
geschlossen, die ein grö eres Gebiet beherrschen und
einen nachhaltigen E nf uß zu Gunsten der Landwirt-
schaft auf den· Großmärkten für Schlachtvieh auszu-
üben imstande sind. Den gegenwärtigenStand dieserOrganisation zeigt die Karte,·in der jedesmal does?A ! I�: hlvlf" n s«- pr E;Sitz einer Zust- &#39; � -. »» «

- muß das Euter vor jedem

ehs bislang die größte Bedeutung ge-.

.lung wird

ihrem Einflußgebiet eiiigezeicliiiet ist. Daneben ist die
Tiergattuiig dargestellt, die hauptsächlich gehandelt
wird. Man erkennt, daß vor allem Hannover und
Stettin in Blüte stehen. Ein Teil der Zentralen ist
erst im Ausbau begriffen, wobei die Gelder des Not-
Programms eine wirksame Hilfe abgaben.

Vorzugsmilch.
Daß überhaupt die Erzeugung von Vorzugsmilch

aufkommen konnte, ist ein Beweis dafür, da die Milch-
gewinnung manches zu wünschen übriglie . Für be-
sondere Zwecke erhielt sie daher eine Vorzugsbehand-
lang, wie z.B. als Kinder-, Kur- und Sanitätsmilch
und wurde in Beschaffenheit und Preis über die ge-
wöhnliche Marktmilch hinavsgehobem Kirchner sagt
in seinem Handbuch der Milchwirtschaftx »Bei der Ge-
winnung von Vorzugsmilch sind diejenigen Forderun-
gen in erhöhtem Maße zu erfüllen, die für die
Milch im allgemeinen gelten: Die Milch muß auf das
sauberste gewonnen werden und ebenso weiter behandelt
worden sein, sie muß vor allem sofort nach dem Mel-
ken gekühlt werden; die Kühe müssen gesund sein·
und ein geeignetes Futter erhalten-und sie müssen
eine an festen Stoffen unb namentlich an Fett reiche
Milch liefern, und auch Diejenigen Personen, die das
Melken besorgen, sowie die Milch weiter behandeln,
sollen gesund sein«. s ·

Diese Anforderungen haben niihts Ungewöhnliches
mehr, wenn man sich vergegenwärtigt, daß sie zum
großen Teil in dem vorbereiteten Reichsmil ge-
setz eine, allerdings durch Ausführungsbestimmungen
der Länder an die örtichen Verhältnisse anzupassende,
Allgemeinverbindliclikei «. bekommen sollen. Es geht eben

heute tdurch die Verbrau-
cherschichten eine ganz deut-
liche Bewegung zur Bevor-
zugung der Qualitätsware
bei den Lebensmitteln. Dem
muß fiel! der Erzeuger an-
passen. Gerade bei der Milch
gilt, daß nur die Qua-
lität und nicht der
Preis ausschlagge-
bend ist für den Ver-
rauch. Heute bestehen

noch besondere» Wertniarken
für Vorzugsmilch, so z. B.
in Schleswig-Holåtein undim Rheinland. m Laufe
der Zeit werden sie gegen-
standslos werden, weil dann
gar keine andere Milch
mehr auf den Markt kommt
als solche, d

daß sie stets in
Flaschen geliefert wird.

Dadurch wird sie vor der Durchsetzung mit Staub, Bak-
terien und . ilzsporen bewahrt und ie kann auf der
Flasche in einwandfreier Weise als orzugsmilch ge-
kennzeichnet werden. Das Recht dazu verleihen die
Qmscs �f�, f«  die natürlich eine scharfe Kon-
trolle einrichten müssen, damit die Gewähr für eine
vorschriftsmäßige Gewinnung und Behandlung« der
Vorzugsmilch gegeben ist. Die saubere Gewinnung der
Milch erfordert vorbildli e· Stalleinrichtungen
wie gute Lüftung, Sauber eit des Stalls und der Kühe,
die täglich zweimal geputzt werden. Die Aufstallunnach Holländer Art ist sehr zu empfehlen. Natürlicg

Melken sorgfältig gereinigt
ker fich Hände und Ober-
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werden und muß der
arme sorgfältig mit Seife und Bürste gewaschen haben.�
Ferner ist auf waschbare Oberkleidutig der Melker zu
sehen. Das ·
die Milchkammer, geht durch Wattefilters oder Schmutz-
separatorem wird wassergekühlt und danach tiefgekühlt
auf 4�-5 Grad und sofort in Flaschen gefüllt und ver-
schlossen; diese werden in einem Kühlraum aufbewahrt.

Von nicht minder großer Bedeutung wie die
Milchgewinnung ist die Bildung einwandfreier Milch.
Dazu gehört zunächst völlige Gesundheit der

Kühe. Vor allem müssen sie frei sein von Perlsucht
und von Euterkrankheitem Abgesehen von der Gefahr
der Ansteckung, die durch Dauererhitzung zu beseiti-
gen wäre, würden die durch jene Krankheiten erzeugten
Giftstoffe in der Milch bleiben. Vorzugsmilch, die nicht
unbedenklich roh genossen werden kann, verdient diesenNamen nicht. ·
miissen die Kühe in Ställen zur Erzeugung von Vor-
zugsmilch regelmäßig von Tierärzten auf ihren Gesund-
heitszustand untersucht werden. Des weiteren ist zu
vermeiden, daß die Milch nicht durch unzweckmäßige
z· ütte r ung ungünstig beeinflußt wird. Futtermittel,
die ceich an Reimen finb� wie verregnetes Heu, zer-setzte Oelkuchem Sauerfutter, Schlempe, eignen sich tiichtür Kühe, die Vorzugsmilch geben sollen, denn im
Stall gelangen jene Keime in die Milch und entwickeln
fich darin rasch und in Massen. Früher hielt man sogar
das Grünfutter nicht für geeignet unb pries die Trot-
kenfütterungsmilch an. »Sie ist aber vitaminarm. Es
hat sich denn auch gezeigt, daß man nur verd o rb en e
und gegorene Futtermittel meiden muß,
und daß im übrigen die strengste Beachtung der Gebote j
ver Reinlichkeit die ausschlaggebende Bedeutung für
eine gute Milghquelle hat.

Motorisierung in der Forst-
pwirtschaftz

Auf Veranlassung der Landwirtschaft-Nummer für
die rovinz Brandenburg und für Berlin  Forstabtei-

die ,,Deulakraft« in Zeefen bei Königs-
wusterhausen erneut einen Sonderkursus zur
Ausbildung an Bodenfräsem Motorsägen
und Schleppern abhalten. Der Kursus wird auf
bie besonderen Er ordernisse der Forstwirtschaft-einge-
stellt sein und fin et in der Zeit vom 30-. September
bis 26. Oktober statt. Für die praktische Arbeit steht

. werden sollen, daß die

Gemelk kommt sogleiih aus dem Stall in»

Zur Sicherstellung völliger Gesundheit ·

umsangreiihes Forstgelände in nächster Nähe der An«
stalt zur Verfügung.

Da an diesem Lehrgang eine Anzahl von höhere:
Beamten der Landwirtschaftskammer für die rovinz
Brandenburg teilnimmt, die aus dienstlichen rundennur drei Wochen abkommen können, bietet fich ui
höhere Forstbeamte unb Studierende Gelegenheit, ei
einer nur dreiwöchigen Lehrgangsdauer fich eingehend«
mit den motorischen Geräten, die in der Forstwirtschaft
Verwendung finden, vertraut zu machen. Für mittlerc
Forstbeamte und Forstarbeiter kommt die volle vier:

ivöchige Kursusdauer in Frage, weil sie so ausgebildet
Geräte einwandfrei bedient unt.instandgehalten werden können. Es ist gle ·

beiden Kursusarten möglich, die
Krastfahrzeuge zusätzlich zu erwerben.

gzevarfsfokschuug am Fleisch-
Markt.

Zur Feststellung der Maxkterfordernksse für Lamm«
sleifch fand in Berlin efn ·
dem bekannte Züchter und Vertreter des Fleischergeivers
des teilnahmen. Von landwirtschaftlicher Seite wurde
dabei betont, man sei heute zu der Einsicht gelangt.
daß die Vornahme von Probeschlachtungeii das
einzige Mittel sei, der Landwirtschaft gangbare Wegs.
zu zeigen, ein Mittel, das aud! vom
dem Fleischergewerbe freudig gutgeheißen und das viel-
leicht von fegt an häufiger angewandt wird. Der Ver:

der Fleischer wies darauf hin, daß
zeigen, was der Fleischer brauche, d. h.

die Kundfchaft wiederum verlangt. Da di«
eine so wichtige Rolle im Wirtschafts-
o sei � man denke an das Schlanks

�- erstes Erfordernis für die Schafzüchtei
von Vieh, die dem Verlange der Flei-
Rechnung trägt, mit ander n Worten

ne ermäßige Fettzucht
natürlich auch für die Schweine- und Riiiderzucht.-

Landtvirtfchaftliche Herbsttagnngem
Zum Erfahrungsaustausch und zur Berichterstati

tung über technische Fortschritte und Neuerungen fin-
den alljä rlich zwei große usammenkünfte der deut-
schen Lan wirte statt: die » rüne Woche« im Frühjahr.
in Berlin und die Herbsttagung der Deutschen Land«-
wirtschafts-Gesellschaft, die alljährlich an einem ande-
ren Orte stattfindet. Jn diesem Jahre wird sie in bei
zweiten Oktoberwoche in D resd en abgehalten werden.
Das Programm verspricht, wie gewöhnlich, außer«
ordentlich reiche Anregungen und wertvolle Aufklärun-
gen, zumal eine Reihe weiterer Vereinigungen eben-
falls Zusammenkünfte angesetzt haben. So findet am
8. und 9. Oktober eine Tagung des Deutschen Kalk-
Bundes statt, die auch wieder öffentliche Kalk-
vorträ g e bietet. Professor Dr. H euser aus Danzig
wird die Kalkfrage von der bodenkundlichen Seite be-
handeln, und Rittergutsbe itzser H e m e t er , M. d. R.-
wird als Praktiker über ie Erfahrungen berichten:
die er mit dem Kalk in -seinem Betriebe gemacht hat.

Der Naehnielkgrifß
Von außerordentlicher Wichtigkeit für die Milch-

ergiebigkeit ist sauberes Ausmelken der Kühe, das so-
genannte Nachmelken. Es wird vorbereitet durch ein
starkes Walken des Euters. Die Wirkung dieser
Eutermasfage betrifft vor allem die Tätigkeit der Eu-
ternerven, die angeregt werden soll. Es« ist ja bekannt,
daß Nervenverfassung und Milchergiebigkeit stark mit-

seinander zusammenhängem daß jede Aufregung der
Kühe kurz vor dem Melken zum Rückgang der Milch-

�menge führt und daß nur« ruhige und freundliche
Naturen gute Melker ab eben. Erregte Kühe halten
den sonst beim Einschie en der Milch auftretenden
Blutzudrang zurück, sie ziehen die Milch auf, wie man

-s« � »- .ji«-«
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fagt. Daher ist das ,,Anhandeln«, das« Walten des
Guter!?" besonders dann von BedeuLung, wenn die
hauptsachliche Milchmenge schon gemalten ist und es
fich darum handelt, auch die letzte Milch, die bekanntlich
die fettreichste ist, zu gewinnen. Bei dem Nachwelt-
griff werden zuerst die E u t er h älften geknetet, dann
die Euterviertel und danach erfolgt das Stoßen. Diese
Euterbehandlung spielt in dem sogenannten All-
gauer Melkverfahren eine große Rolle, das in

««-

« besonderen Nielkerschulen und -Kursen gelehrt wird.
Wenn durch das saubere Nachmelken auch das legte an
Milihund Milchfett herausgeholt wird, so darf doch
nicht übersehen werden, daß es neben gut geschultem
Personal, an dem es heute leider noch sehr fehlt, auch
einen Mehraufwand an Zeit erfordert, also Kosten ver-
ursacht, die durch den Mehrertrag gedeckt werden müs-sen. Sollten it? Mehraufwand unb Mehrgewinn beim
Nachmelken ciu !_ die Waag-e halten, sobleibt de  in-
direkte Nutzen für die Erhaltung der Leistungsfähigkeit
der Milchkühe ausschlaggebendz Es hat keinen Sinn.
ziichterisch Hochleistungen zu erztrebenz wenn sie in bei:Haltung nicht zur Geltung gebracht werden - »

ichzeitig itFührerscheine füi ·

Probeessen statt, an .

Handel unt ·

die Probe- «

Dasselbe gelte « ·



sfäuttlich gekört wurden. _"unb 2 dem Langensalzaer Schlage an. � Prämiiert wurden
26 davon gehörten dem Schweizer

drei Böcke mit 5, 10 unb 15 RM.
d! Landwirtschaftliche Schule Nainslau

Die landwirtschaftliche Schule wurde im Lehrgang 1927/28
von 21 Schülern besucht. Von diesen Schülern waren 17 aus
dein Kreise Namslau, 2 aus deni Kreise Kreuzburg, 1 aus dein
Kreise Oels iind 1 aus dem Kreise Breslau. Ani 9. Juni
wurde der Lehrgaiig gefchlossen. -� Dem Kuratorium gehörten
folgende Herren an: .

1. Landrat Danckelmann�Nanislau, Vorsitzenden
Oekvnomierat Dr. Reimanii�Breslau, Direktor der Land-
wirtschaftskanimer Niederschlesien
Landesältester von Loefch���Lorzendorf,
Bürgermeister Dr. Lober�Namslau,
Rittergutspächter Schneider� Eckersdorß
Gutsbesitzer F. Morawe�Ellguth,
Bauergutsbefißer Seidel�-Wilkau,
Gemeindevorsteher Steuer�Grunwitz,
Direktor Ocklitz��Namslau.
Gutsbesitzer Christian Herrmaiin�Strehlitz ist infolge Ab-

lebens aus dem Kuratorium aiisgeschieden.
e! Qlllgemeineß.

Jm Kreise sind z. Z. 4 Beispielswirtfchaften und 2 bäuer-
liche Verfuchsringe vorhanden, denen der Kreisausschuß im
Berichtsjahre eine Beihilfe von je 200 RM. bewilligt hat. ��-
Jm Laufe des Jahres hatte das Reich eine landwirtschaftliche
Umschuldung in die Wege geleitet, die bezweckte, Landwirten zur
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Ablösung hochverzinslicher kurzfristiger Bankkredite und Händleri .
kredite zweite Hypotheken zu gewähren. �- Die von den Land-
ivirten durch Vermittlung der örtlichen Kreditinsiitute  Banken,
Sparkassen usw.! zu ftellenden Anträge aus Bewilligung eines
Darlehns waren an den beim Kreisausschuß gebildeten ,,Unter-
ausschuß für die Hilfsmaßnahmen des Reichs für Umfchuldungs-
kredite« einznreichem dem die Vorprüsung der Anträge oblag.
Die Bewilligung der Kredite erfolgte durch den Kreditausschuß
der Provinz Niederschlesien Es wurden 22 Anträge auf Be-
willigung von insgesamt 392 800 RM. geftellt. � Gegen Ende
des Jahres wurde eine entsprechende Kreditaktion für Kleinbauern
eingeleitet. � Wie alljährlich, so hielt auch in diesem Jahre
die landwirtschliche Kretskonimifsion Saatenmärkte ab.

Land- und forstwirtschaftliche Unfallversicherung.
Nachstehende Zusammenstellung gibt einen Ueberblick über

die im Berichtsjahre und in den 3 Vorfahren angemeldeten Un-
fälle der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe des Kreises.

1928 �927!
Aiigemeldete Unfälle - 589 �74!
Entfchädigungspflichtige Unfälle 129  86!

Davon hatten zur Folge
a! den Tod �!
b! teilweise oder völlige Erwerbsunfähigkeit 125  81!

Rentenherabsetzungen und -entziehungen 84 �1!
Abgewiesene Rentenansprüche 85 �7!
Rentenerhöhuiigen 4  9!
Ktankenhausbehandlnng 1  �!
Erhöhung der Witwenrenten 4  �!
Kapitalabfiiidungen 14  �!
Das Oberversicherungsamt in Breslau hat unterm

17. November 1928 für den Bereich der Niederfchlesischen land-
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft neue Jahresarbeitsverdienste
festgesetzt Sie beziehen sich auf Unfälle, die sich nach dem
30. September 1928 ereignet haben.

Wie entstehen unsere Urteile? Es gibt wohl nur
wenig Menschen, die nicht auf ihre Urteilsfähigkeit stolz sind
und in dem Glauben leben, daß ihr Urteilsfchatz die Frucht
eigenen Nachdenkens wäre. Trifft dies nun wirklich zu? Jn
Wahrheit liegen die Dinge so, daß wir gar nicht in der Lage
sind, uns über alles und jedes selbst ein Urteil zu bilden,
sondern die Mehrzahl unserer Urteile fix und fertig beziehen
und ungeprilft weitergeben. Die deutsche Sprache, die ja über
eine sehr sinnfällige Ausdrucksmöglichkeit verfügt, hat für sblche
Urteile die sehr treffende Bezeichnung Vor-Urteile geprägt und
will damit sagen, das; wir ein Urteil vorwegnehmem uns als
voreilig ein Urteil bilden, anstatt es auf selbst gesammelten
Erfahrungen auszubauen. Wir alle schleppen solche Vor-Urteile
mit uns herum, meist ohne es zu wissen. Es gibt eine ganze
Anzahl Vorurteile, die anscheinend nur schwer ausrottbar sind,
sie stützeii sich nicht auf Tatsachen sondern auf vorgefaßte
Meinungen. Ein solches Vorurteil bestand z. B. bis zum Kriege
ziemlich allgemeln gegen Margarine. Es ist merkwürdigerweise
auch heute iioch nicht ganz verschwundem Daß es sich dabei
um ein Vorurteil handelt, geht zur Genüge daraus hervor,
daß man diese Abneigung nur bei Menschen anzutreffen pflegt,
die Margarine nicht aus eigener Anschauung kennen; sie haben
sie wohl hundertmal unbewußt gegessen, aber sie sträuben sich
gegen ihre bewußte Verwendung. Da eine gute Margarine
kaum von Butter zu unterfcheideii ist, gibt es für dieses Vor-
urteil nur eine plaufible Erklärung. und das ist � es klingt
paradox � ihr niedriger Preis, der z. B. für die führende
deiitsche Marie, ,,Nama im Blauband«, nur 1 Mark pro Pfund
beträgt. Wir sehen an diesem Beispiel, daß es nichts schaden
kann, unsere Urteile von Zeit zu Zeit daraufhin zu revidieren,

Dppeln.  Mltdchenmord.! Jn Eamerau bei
Malaoane wurde heute früh die 19 Jahre alte Konftantine
Kokott tot aufgefunden. Die von der Oppelner Mordkommifsion
angeftellte Untersuchung ergab, daß das Mltdchen ermordet
worden ist. Der Tat dringend verdächtig ist der am 23. Juni
1906 geborene Johann �Roltott. Er ist bekleidet mitszschwarzer
Hofe und blauem Jucken. Der Tat fcheint eine Etfersuchtss
fzene zwischen den beiden gleichnamigen aber nicht mit ein-
ander verwandten Personen vokaufgegangen zu fein. Das
Mädchen hatte einen anderen Verehrer vor das Tor begleitet,
wo sie von ihrem Liebhaber Rabatt anscheinend abgefaßt
wurde. Nachdem er sie erwürgt hatte, schleifte er die Leiche
etwa 20 Meter abseits auf eine Wiese. Die Rachforfcbungen
der Oppelner Polizei und Landsägetei nach dem Täter waren
bisher erfolglos. Es wird iedoch vermutet, daß er sich im Kreise
Oppeln planlos umhectreibt.

Görlitz  Dec Brandftifter auf dem Motor:
rab.! Jn den letzten Wochen verging in Niederschlesiem
besonders in der Görlißer und Laubaner Gegend sowie in
Oftsachsen kaum ein Tag, an dem nicht irgend ein ländliches
Befißtum in Flammen ausging. Die sieh regelmäßig wieder«
holenden Stäube verfehlen die Bevölkerung in zunehmende
Aufregung unb gaben Anlaß zu den verschiedensten Gerüchten.
Der rührigen Arbeit der Polizei ist es nun gelungen, den
Btandsttfter in der Person eines akbeits- und wohnungslosem
auf einem Motorrad ziel- und planlos umherfahrenden Land-
ftreichers zu ermitteln. Es handelt sich um den 29 Jahre
alten Melker Paul Busen, geboren am 2. Juni 1900 in
Netsche  �Kreis Oels!, der am Sonnabend mittag in
Görliß verhaftet werben konnte. ��� Bei den letzten
Briinden in der Göclitier unb Laubaner Gegend war fest-
geftellt worden, daß in Hiiusern, die nahe bei der Brandstlitte
lagen, Diebftlihle versucht und teilweise auch verübt worden
waren. Dabei war den Ortsbewohnern wiederholt ein orts-
fremder Motoiradfahrek mit einem DKWxMotorrad auf·
gefallen. Bei dem Brande in der Freitagnacht in Diehsa
und in der folgenden Nacht in Oederniß bei Nieslsy hatte
sich dieser fremde Motorradfahrer so verdächtig gemeint, daß
die Polizei feine Berhaftung in Gökliß vornehmen konnte.
Es stellte sich nun heraus, daß der gefährliche Bucfche
folgenden Trick bei seinen Brandftiftungen anwandte: Er
steckte unter Verwendung benzingetriinkter Lappen meist
gleichzeitig mit Stroh gefüllte Scheunens und im Hofe stehende
Holz und Reisighaufen an, wartete, bis die Flammen hell
aufloderten unb klopfte bann bie Oktseinwohner aus dem
Saite-se, um sie aus ihren Häufern zu locken, damit er un·
gestört stehlen konnte. Bei feiner letzten Schandtat in Oederniß
verlor Bafelt feinen Nuckfaclu der in der Nähe der Brandftelle
gefunden und der Polizei abgeliefert wurde. Der Rueksack
enthielt u. a. eine Anzahl Lappen, eine Qelkanne sowie einige
mit P. B. gezeichnete Tafehentüchey wie sie der Täter bei
seiner Berhaftung in seinem Anzug hatte. Dieses und andere
Beweismittel zeugen dafür, daß Baselt als Täter der legten
Bründe endgültig überführt ist.

« ers: �Mitnahme von Handgepiict in die Ell-teile.
welchem· Umfange Reifende Handgepäck in die
teil  Bitnehmen dürfen, bestimmt der Deutsche Eisen-
bahnk erfonen-, Gepäck- und Expreßgut-Tarif. Hier-
nach steht den Reisenden aller Wagenklasfen nur der
Raum über und unter feinem Sitzplatz für Handgepäck
zur Verfügung. Ein Reisender darf nur insgesamt
s25 Kilo Handgepäck mit sich führen. Eine Ausnahme
besteht nur zugunsten der sogenannten »Traglaften«,
fur deren Inhaber nach« Aufhebung der vierten Wagen«
klasse besonders beschilderte Wagen dritter Klasse
vorgesehen sind. Bei Unfällen, bie durch Herabfalleiivon Handgepack aus den Gepäclnietzen hervorgerufoenwerben, werden die Eisenbahnverwaltungien stets ie
Haftpflicht ablehnen, wenn der Verletzte gegen die
klaren Bestimmungen des Tarifs verstoßen hat. Aberauch in Fallen, in denen ein Dritter durch Handgepäck
eines Mitreisenden verletzt wird, wird die Eisenbahn
gegen den Besitzer des Handgepäcks Rückgriff nehmen,
wenn festgestellt wird, daß Art und Größe des Hand»
gepäcks den angeführten Bestimmungen nicht entspro-
chen haben.

__ 211: Mißbrauch der Rentenausweife für Kreditgec
frliafte. Amtlich wird mitgeteilt: Die Versorgungsi
ainter stellen den »»V«erforgungsbereehtigten, insbesondere
den Kriegsbeschadigten und Kriegshinterbliebenem
Ausweiskarten zur Abhebung der Verforgungsgebührs
nisfe an den Postfchaltern aus. Abzahlunsgsgeschäfth
Darlehnsgeber usw. lassen fiel! vielfach zur vermeint-
lichen Sicherung ihrer Ansprüche diese Ausweiskarten
von den Verforgungsberechtigten aushändigen. Die
Ausweiskartc ist kein Wertpapier, etwa wie ein Spar-
kassenbuch. Durch ihre Aushändigung kann der An·
fpruch auf die Verforgungsgebührnisse nicht rechts«
wirksam übertragen werden. Die Versorgungsgebührs
nifse der Kriegsbes ädigten und Kriegshinterbliebenen
können aus Anlaß olcher Kreditgeschäfte nur mit Zu-
stimmung der Hauptfürforgeftellen reehtswirksam abge-treten ober verpfändet werden· Ohne diese Genehmi-
gung erhalten die Kreditgeber keine Sicherun umaldie Ausweiskarten von den Verforgungsämterriseders

für ungültig erklärt werden
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Gr.-Strehliß. Jn das Gerichtsgefängnis wurde eine
Frau aus Peiskretscham eingeliefert, gegen die der dringende
Verdacht der Brandstiftiing besteht. Es wird ihr zur Last ge-
legt, in Schieroth, Kr. Gleiwitz, eine Scheune in Brand gesteckt
zu haben.

Ottmachatn Die hiesige evangelisehe Gemeinde feierte das
70jähiige Bestehen ihrer Kirche.

Ortes. Ein schwerer Usifall trug �el! in der Maschinen-
fabrik Güttler & Co. zu. Einem erst 2 Stunden zuvor neu-
eingestellten Arbeiter fielen etwa 12 Eisenbieche, gegen 5 Ztr.
schwer, als er daran vorüberging, auf den Körper. Es wurden
ihm Beide Beine gebrochen. Der Verunglückte wurde nach der
Kranlenanstalt gebracht.

Neufalz a. d. Ob. Jn Modritz brannte eine Scheune
des Landwirts Friedrich nieder. Mit verbrannt ist die gesamte
Ernte, auch landwirtfchaftliche Mafchinen

A· » « Zaldeorttensiege tm Suiten.enz gen e rraschunge : N« del vo �
Zsbvrczskp Fußballtlub Nürknbergtliiikipttsttpunertittsilzviersrkw

G Jm Berliner Fußball gab es in den Punkt«
YOU« durchweg avov:tensiege, wem: auch mit knapp»-Riffe�. St! f Its; Tennis Borufsia nur 2:1 Preufejkun der Spandauer .V. nur 1:0 den B.B. Luckenwa1 .
gigerß-l. .E. Neukölin lspieltengar nur unentfchie
with-wen Nimmt! H:  cehriizg gängig ·k:011Jlau-Weiß-bin au} hmn Rennen arf. « « · m! « Concob

vie mitteldeutfchen Fu altspiete sahen die Z;voriten im allgemeinen siegreich. Mir der Ehemnitzer VI:
ließ sich 2:3 von Preußen-Chemnitz hineinlegen Jn Dres-den konnte der S.E. ben Fußballring nur knapp 2:1

See« .Die weftdeut chen Fußballspiele ver-liefen im all-. emeinen mit den erwarteten Ergebnissem Ueberrasehendamen nur die Niederlagen von Arniiniadsielefeld 0:1

F«XI!

bur Steutoniasßippfrabt unb ber Sp.Vg. Sinz o7 1:2
bur NdendFfRi Küllm d F ßb l_ or eu an- s u alspieile herliefen form-getötet �tagt  konnte allerdings Eimsbüttel nur:

e sü d o ft d e u t f eh e n Fußbgllfpiele brachten als
» Deichsel Hindenburg Sonst ver«tiefen die Punktfpiele  fowohl in Breslau wie auch inder Lausitz! formgemaß.

Die f il dde utfchen Fußballfpiele brachten in graut:furt das Lokalderbä zwischen Eintracht und F.S.V. Ein«tracht fiegte vor 25 00 Zusihauern 3:2. Jn München konnte
Teutonia rzerraschend 4:2 über 1860 siegen. während Bah-ern feinem Drtsrivalen Wacker eine empfindliche 8:0-Nieder-
lage bereitete. Der Klublonnte Würzburg 04 nicht schlagen,sondern mußte sich mit einem unentschiedenen 3:3 begnügen.

S�

Ü
S Dsreirnal siegreich war bester-society.eine Berufsf il l b� T

esse« gez.geixeiskikskisijisikiis »Es·« r i ra ·Städteeli 5:4 siegreich. g er e Pmgek

fRundsunk-Programin.
Sonnabend: 16,00: Stunde mit Büchern: Franzöfische

Autoren 16,30: Unteihaliungskonzert aus dem Kaffee
Goldene Krone  Leitung: Eharles Nowacks 17,30: Die
Filme der Woche. 18,10: Zehn Minuten Esperanto. 18,20:
Studienrat Dr. Wolf: Schule und Jugend im neuen StaatN
18,50: Wettervoihersagr. 18,50: Alpenklänge auf Schall·
platten. 19,50:Wiederholung der Wettervoihersagr. 19,50:
Direktor Ebeihard Giesei »Das Wohlfahrtswesen auf dem
Lande«. 20,15: »Ufchi«, Operette oon Leo Kaftner und
Alfred �möller, Musik o. Jean Gilbert.  Spielleitung Serben
Brunar, wollte. Leitung Franz Marszaleks 22,10: Abend-
berichte. 22,35�24,00: Tanzmusik aus Berlin.

Sonntag: 8,45: Uebertragung des Glockengelliuts aus
derChiistuslitrche. 9,00:Morgenlionzert. 11,00: Eoangelisehe
Morgenfeien 12,00: Mittagskonzert 14,00: Nätfelfunh
14,10: Abteilung Philatheiie 14»35: Schaehfunln 15,00:
Stunde des Landwirts 15,25: Nachmittagsunterhaliung
Klnderstunde 15,50: Konzert auf Schallplatten 16,35:
Grenziand Obeisehlefien l7,00: Junge oberfchlefifche Kompo-
niftenftunde. 18,15:Abteiiung Weltund Wanderung. l8,40:
Abteilung Staatskundr. 19,05: Einst Dass: Lieder zur
Laute. 19,50: H. von Wedderkoin Was nicht im Baedelier
steht: Ueber Paris. 20,15: Abendunterhaltung mit Jofef
Plaut 22,30�24,00: Tanzmufik .

crodutteuuiartttierimr
Amtltche Rotierungeis der an der Breslauer Produktes-von-

oom17. September 1929 gezahlten Preise in Reichsmark bei sosorlxistessezia lang  nur für Kartoffeln gilt des« Erzeu erntet frad: etressB au in vollen Waaenladnngen Tendenz: Getreides Matt.
Weizen mit niedrigerem Effektivgewicht entsprechend billiger. eh!-Ruhiger. �»Hülfenfrüchte: ßuftlos. � �Jiaubfutter: stetig. � Futter-mitte : stetig.

Tsgliehe amtlich« Steuerungen  Im! Inst«
G e t r et d e : ___.___ 16

Weizen«75,5I-EEii.-Gw.rnin.p-b1 23.00 23.20Roggen�71�2 - - - - 18.80 19.00
user, mittlere Art und Güte 16.20 16 30
rauger te, �n . . . . . 22,00 22,00Braugerte, gute . . . . . 20.00 20.50Brauger te, mittlere Art uGüte l 18,50 1850��interaerfte� . . . . . . 17.50 17.50
Hafer alt -.

«! Mittlerer Art und Güt» » _ eit eingezogen oder e»ob sie auch sachlicher Nachprufung ftandhalten oder reif find, können. V« dem Vgkkauf ab Veksqdeskqtipn ekmäkzit sich der ipkkizin die Rumpelkammer zu wandern. im �allgemeinen um die Frucht von der Verladesta ion. .

Wie man ftltlechten unreinen»
Man nehme ein Stück ,,3ucker�s Patent-Medizinal-Seise«,reibe mit der Hand oder noch bes er mit einer na en Bürstq einem nassenPinfel und dergleichen möglichst viel dielien chaum, läßt ihn eventl.

noch einige Zeit stehen, bis er so dick ist wie Brei, Salbe oder Sirup
und trägt ihn dann leicht, ohne zu reiben, auf die zu behandelnden

on Spezialarzt Dr. med. Woltzer.
Haut tellen auf. Am beten geschieht das Auftragen des Abends, damit
der chauin genügend. eit hat, auf der Haut einzutrocknen und die
Nacht über liegen bleiben kann. Morgens erweicht man ihn mit etwas
Wasser, spiilt ihn dann leicht ab und tkockinet hierau die Haut, ohnezu reiben oder zu frottieren, sanft mit einem weihen ach. Nach«

Leim, Mittel, Austritt, �immern: lieleitigt
33er stets die Haut mit »Zucliooh-Ereme«, die ebenso wie Junker�:atentiMedizinals Seife« in Feder Apotheke Dro erie undPa merie zu haben ist, nachbehande n. Diese Prozedun ri tig durchogefü rt,h schafft in Kürze neue, reine und gesunde Haut und verjüngtum a re. �



lleueste Nachrichten»
 betreiben des »Namslauer Stadtblatteks

3ugznsanrmenftoß. _
FsranksnrtxMain, 18. September. Die Frankfurter

Zeitung meldet aus Würzburg: Jm hiesigen Hauptbahw
hof fuhr heute um 19 Uhr 45 eine Rangierlokomotive
auf die Lokomotive des auf Gleis 2 einfahrenden Per-
sonenzuges 436 auf. Durch den Anprall wurde der
Fiihrerstand der Rangierlokomotive eingedrückt und ein
hinter der Rangierlokomotive befindlicher Güterwagen um-
geworfen. Die zurückprallende Rangierlokomotive streifte
die Flanke des Personenzuges. Der Heizer Biersack von
Würzburg, der sich durch Abspringen von der Rangier-
lokomotive retten wollte, wurde sofort getötet. Lokomotiv-
führer Vogel, ebenfalls aus Würzburg, wurde verlegt.
Von dem Personenzug wurden acht Reisende, die im
ersten Wagen saßen, verlegt. Der Zugverkehr konnte voll
aufrecht erhalten werden. Die Verletzten wurden durch
die Sanitätskolonne Würzburg verbunden. Der verlegte
Lokomotivführer kam in das Luitpold-Spital, während sich
die Reisenden in heimatliche Pflege begeben konnten. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt. «

Mysteriöser Fund am Königsser.
Berchtesgaben, 17. September. Geftern wurde

von einem Fifcher in St. Bartholomä ein leeres Ruder-
boot entdeckt, in dem ein Stock, ein Hut und ein Schlüssel-
bund lagen, außerdem eine Karte mit den Farben schwarz-
rot-gold und der Auffchrift ,,Dem Finder eine Belohnung
von 100 Mk.« Der Kahn war am Sonntag nachmittag
von einem Herrn gemietet worden, der dabei ein sehr·
verftörtes Wesen zeigte. Er hatte vorher in einem Hotel
am Königssee ein Zimmer gemietet, war aber, ohne dieses
zu benutzen, zum See gegangen. Die Gendarmerie ist
mit der Aufklärung des Falles und mit der Feststellung
der Personalien des Vermißten beschäftigt. Gewisse An-

--«,---.�.�;.��---.�«�-.�:-;--.�»;«:-;-»---.�;.�- --,- -,---,-.-.-»��.�--�.-.-.�;.�--.-- -.�»�-».-»--.0·0·s -" :s.:·O.· J· «.--..:.O·O.:�-::::«:-···s:.:2 » «. «:-:-�:-- · · -�-: m70� O 5 ::wn:.... :�:..-«9,-.-....-..�e«9-·,.-·- -»�-..�2«e-..---.-.-�.»�2.9-.-·-.t » .«�.-.-:.te:e-«,2-- »-»:.�e:e:-.-.-.«.»:.�e.7::-
Fnk bte anltlßltch unterer Verwahrung to zqhtketch

erwiesenen Glücltwünsche und Ausmerhlamhetten sprechen «
wir hiermit Allen unseren herzlichften Dante aus.

Richard Janufch nnd Frau
Olga, geb. U n g e r.

Namslau, den 17. September 1929.
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Nachruf.
Flm is. d. Mts. verschied nach langem, �

schweren Leiden unser langjähriger Ober- «
meister «

Robert H�lllllnisch.
Der Verstorbene hat sich während

seiner 25jährigen Tätigkeit als Obermeister
an der Fortentwicklung der lnnung große

Winter-Mäntel
�liaitftme nnd dergleichen »

zum Reinigen, Um- ad. Auffarben
bringen Sie am besten

chon zum
Für» tadellose und sorgsitlttgste Ausführung bürgt Jhnen die
Furt-em- nnd rinnt. Reinigung, Pltsseesdrennerei

g R. GoHschIing, Bernstadtl.Skl1tel.
Annahme Namslam Ktlttsllntts Oskar Obst,

Tee�s
Riquet, Messmer� Teekanne

Original Popoff.

Gacao
Riquet, Mammut, Vanille.
Tietze, Beiname-Drogerie.

Fachmann.

Verdienste erworben und bleibt ihm daher
ein dauerndes Andenken über das Grab
hinaus gesichert.
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offer-irrt ab Lager zu I&#39; billigsteu Tagespretsesn
s

einen}; M« gemäße F» ;s-»g3i««3ms, »z-nws,ssssichV«m   St » K t Gustav« Fuhrlgeine o eene eron ane , te m: ge ten or-kommnissen der legten Zeit in Verbindung steht. Das  a ar en« N «« s l au�
Rätsel dieses mysteriösen Falles wird vermutlich im Laufe «-
des morgigen Tages aufgeklärt werden können.
Erkundigungen bei der Gendarmerie in Berchtesgaden ist
immerhin auch mit einer Niysttfikation zu rechnen.

19 Todesopfer des Bergwerksungliicks von
Kleinrofselrn

Forbach, 17. September. Bei den Auscitumungsarbeiten
in der Grube St. Charles wurden vier weitere Leichen ge-

Die Gesamtzahl der Toten beträgt mithin 19. Von Z?fanden. 
den Opfern stammen sieben aus Preußen und dem Saargebiet

Wolkenbrneh über Paris.
Paris, 17. September. Nach fast einmonatiger

vollständiger Trockenheit ist heute abend über Paris und
Umgebung ein ungewöhnlich heftiges Gewitter niedergegangen.
Jnfolge des wolkenbruchartigen Regens stand das Wasser
in den Straßen und aus den Plätzen nach wenigen
Minuten mehrere Zentimeter hoch. Bis gegen 23 Uhr
lag keine Meldung über irgend einen Unfall vor.

Entgleifung eines Schnellzuges in Italien
Reifung, 17. September. Der Schnellzug Messina-

Palermo entgleiste an der Einfahrt zum Bahnhof Gesfo.
Drei Eisenbahnbeamte wurden getötet. 14 Personen,
zehn Reisende und vier Eisenbnhnbeamte wurden verlegt.
Der Unfall ist wahrscheinlich aus die zu hohe Geschwindigkeit
des Zuges zurückzuführen.

Bekanntmachnngp
Aus Andtdnung des Finanzamts in Namslau werden

am Freitag, ben 20. September 1929, vormittags
10 Uhr zu Grvditz im Gasthaus Knappe die anderweitiggeosändeten Sache» und zwar 1 Nähmaschiny vormittags
11 Uhr zu Bankwitz im Gasthaus Seit« 1 Schwein,
Mittags 12 Uhr zu Böhlitz im Gasthaus Hentschel
1 Wagenrad, uathmittags 2 Uhr zu Schwirz im Gast-
haus Rath ai 1 Schwein im Wege der Zwangsvollstreclrung
öffentlich versteigert werden.

Namslam den 18. September 1929. .
Bollftreclinngsftelle des Finanzamts

Opel-/ ttttttterwttgtttt
in ständiger Auswahl «

benannt gut u. preiswert bei

Jeph Lorc
Iamslau, Klvsterstraßr.

Nach · zurückgekehrt vom Grabe meines teuren
Gatten, �unseres lieben Vaters, ist es uns ein Hsp nun» end» nichtübkt 18 Jahr,
Bedurfnts, fur die vielen Beweise der�nteilnahme mit 3eugntssen, zum LOlttober
unseren herzlichsten Dank auszusprechen. · »

«« stelle des Stadtblattes.

Fideiltnntmißtjerrlrljalt
Sterzenitnrs

sucht für 1. Januar 1930 einen
tüchtigen

Leutevogt
und drei verheiratete junge

Aclrerlentscljer 
Ein Lehrling

Namslau, den i7. September i929.

Emma Gollnisch, geb. Haertei
Margot Gärtner, geb. Goilnisch
Herbert Gärtner.

i - - Sohn achtbarer Eltern, kann
H . Evangelist-sie Frauerrhrlfe. sich wem» Meut. Mittwoch, 4 /, Uhr« Beerdigung von Witwe Rathay ·vom Kreiskrankenhaus aus. F.

Kiirschnermeistern

Zu erfragen in der Geschästs-

Veloxol, Gargiigyie
Castro!

zu Original-Fabrikpreisen 
Wagen�

nnd Mascitiueujeti.
ttsottr tttttzn

Germania-Drogerie.

Nesiies Kinüermeiil
Jcuselces Jcindermeltl

Drucksachen je«d«e«r"A«r"t
neu, sauber nnd preiswert

iiaiiislililll lllstttttttstttttsttttstttttll ttt. li. ii.Z  Opel-Nährzwieback
«»   stestles stiilottteltt
ms Soxitleis iläiirzucker.» ». F«

I. « stets«
Deutsche!

Vergeßt unsere Schwestern und Brüder«
in dem uns ohne Abstimmung ge-

»raubten Reichthaler tLändchen nicht!

efl..zj.ks"..rr-,sp"t"sjkg«gte.rts l

Oscar �Ciet3e� FFZZTLZZJ
70Q0 DEUTSCHE dinzre
haben allein im Jahre 1926 schriftlich

KAFFEE HAG
empfohlen Auch Sie sollten diesen völlig
unschädlichen Bohnenkaffee �trinken

Stets frisch zu haben bei:
Gu�av Wende-ich, llamslau.

herznglitlj zttiirttcmlirrgsche
Domäne Saabe

hat

»rotttunte
OltlrteletnButlett 
jeden Alters abzugeben.

Daselbst wirdein anständiger-
Steingarten

ber die Dampsdreschmasehine
führen traun, eotl. sich dazu
ausdilden will, eingestellt.

« u.




